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Ihr wisst, was Jesus 

Christus, unser Herr, in 

seiner Liebe getan hat: 

Er, der reich war, wurde 

euretwegen arm, um euch 

durch seine Armut reich 

zu machen. (2 Kor 8,9) 

 

Aus dem Reichtum sei-

ner Liebe euch allen zu 

Weihnachten Freude 

und Frieden, Gnade und 

Segen im neuen Jahr!    
 

Anbetung der Weisen, unbekannter Meister, Gemäldegalerie des Stiftes Seitenstetten 

 

A D V E N T   U N D   W E I H N A C H T S Z E I T  



Grußwort des Pfarrers 
 

Liebe Johannser und Wolfsbacher! 
 

Ein heuer - mit nur drei 

Wochen - sehr kurzer 

Advent liegt vor uns. 

Der vierte Adventsonn-

tag ist ja zugleich auch 

der Heilige Abend.  
 

Und mit dem Advent 

beginnt für uns alle 

auch wieder ein neuer 

Abschnitt ï ein neues Kirchenjahr, der 

Weihnachtsfestkreis und damit die Vorbe-

reitungszeit auf das Fest der Menschwer-

dung Gottes.  
 

Advent (lat. adventus) bedeutet Ankunft, 

gemeint ist die Ankunft Jesu Christi unter 

den Menschen, also seine Geburt in Beth-

lehem. Advent bedeutet aber noch mehr: 

Erwartet wird auch die Wiederkunft Chris-

ti am "Ende der Zeiten". Außerdem meint 

Advent die Ankunft Christi in den Herzen 

der Menschen.  
 

Freudige Erwartung bestimmt den Advent, 

die vier Wochen vor dem Weihnachtsfest. 

In einem bekannten Adventlied heißt es 

daher: "Macht hoch die Tür, die Tor macht 

weit, es kommt der Herr der Herrlichkeit" 

(Gotteslob 107). Aber auch Besinnung 

und Buße prägen die Stimmung im Ad-

vent. Denn im Blick auf seine Wieder-

kunft sagt Jesus: "Seid also wachsam! 

Denn ihr wisst nicht, an welchem Tag euer 

Herr kommt" (Mt 24,42). 
 

Es liegt natürlich an jedem von uns per-

sönlich, wie wir diese Zeit des Adventes 

nutzen. Es wäre gut, jeden Tag ein paar 

Minuten nachzuspüren, ob Jesus in unse-

rem Leben vorkommt.  
 

Eine spürbare Ankunft des Herrn, ein ge-

segnetes Weihnachtsfest und Gottes 

Schutz und Führung auf dem Weg durch 

das neue Jahr wünscht euch euer  

Pfarrer P. Jacobus  

Rückblick auf die 
Pfarrgemeinderatswahl 2017 

 

Unter dem Motto ĂIch bin da.f¿rñ ging am 

19. März österreichweit die Pfarrgemein-

deratswahl über die Bühne. Was die 

Wahlbeteiligung betrifft, waren es öster-

reichweit 19 Prozent der Katholiken, die 

ihre Stimme abgegeben haben, in unserer 

Diözese waren es 23 Prozent. In unseren 

beiden Pfarren war die Wahlbeteiligung 

sehr erfreulich: In St. Johann wurden 145 

Stimmen abgegeben (31,52 %), in Wolfs-

bach waren es 616 (42,60 %).  

 

In den Wochen nach der Wahl haben sich 

überall die Pfarrgemeinderäte und Pfarr-

kirchenräte neu konstituiert.  
 

In St. Johann gehören dem Vorstand ne-

ben P. Jacobus noch folgende Personen 

an: Anita Edermayer, Andrea Krieger, 

Verena Krieger und Ing. Johann Lahmer 

(stellvertretender Voritzender). Weitere 

Mitglieder des PGR sind: Edith Bruck-

schwaiger, Traudl Erdel, Adelheid Höll-

bacher, Veronika Lahmer, Marie-Isabelle 
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Punzhuber, Birgit Sengseis, Verena 

Streißlberger, Ingrid Wagner, Herbert 

Bruckschwaiger, Ernst Michlmayr, Stefan 

Wagner, Christian Grünling, Franz Stock-

lassa und Josef Streißlberger. Zum Pfarr-

kirchenrat gehören neben dem Pfarrer 

noch Adelheid Höllbacher (stellvertreten-

de Vorsitzende), Andrea Krieger, Ingrid 

Wagner, Gerhard Dorfer und Franz Stock-

lassa.  
 

In Wolfsbach gehören dem Vorstand ne-

ben dem Pfarrer noch folgende Personen 

an: Theresia Aichberger, Martina Schörg-

huber, Josef Tanzer (stellvertretender Vor-

sitzender) und Mag. Josef Wagner. Weite-

re Mitglieder sind: Nadine Fellner, Brigit-

te Fuchsberger, Elisabeth Hirtenlehner, 

Monika Jechsmayr, Margarete Kam-

merhofer, Roswitha Mair, Marianne Mit-

terer, Daniela Steinbauer, Elisabeth Un-

terberger, Franz Bader, Robert Gremel, 

Martin Mayerhofer, Ing. Alois Sindhuber, 

Dipl. Ing. Markus Wagner, Mag. Thomas 

Wagner, Hannes Wieser und Thomas 

Witzlinger. Dem Pfarrkirchenrat gehören 

neben P. Jacobus noch Elisabeth Hirten-

lehner, Marianne Mitterer, Josef Tanzer 

und Mag. Josef Wagner (stellvertretender 

Vorsitzender) an.  

 

Danke den Kameraden 
 

Anlässlich der Gedenkmesse des Kame-

radschaftsbundes für die Gefallenen und 

verstorbenen Kameraden konnte P. Jaco-

bus am 26. März zwei restaurierte Vor-

tragkreuze segnen.  
 

Einige Zeit zuvor war nämlich der Orts-

verband an den Pfarrer herangetreten, ob 

er nicht etwas zu renovieren hätte, denn 

die Kameraden wollen den Reingewinn 

vom Advent-Punschstand diesmal der 

Kirche spenden. P. Jacobus dachte sofort 

an die beiden alten Vortragkreuze, die in 

der oberen Sakristei schon lange ganz hin-

ten desolat und unwürdig ihr Dasein friste-

ten und die er längst renovieren lassen 

wollte. Das größere ist neugotisch und 

stammt etwa von 1910. Es wird künftig als 

Altarkreuz für die Fastenzeit Verwendung 

finden. Das kleinere Kreuz ist noch wert-

voller, es ist barock, etwa 250 Jahre alt 

und wird künftig wieder bei Prozessionen 

eingesetzt werden.  
 

Nun erstrahlen beide Kruzifixe in neuem 

Glanz und zieren das Wolfsbacher Gottes-

haus. Pfarrer P. Jacobus dankt dem Ka-

meradschaftsbund für die großzügige Un-

terstützung.  

 

Danke allen Gratulanten 
 

Ende April wurde euer Pfarrer 50 Jahre 

alt. Mir war klar, dass sich das nicht ver-

heimlichen lassen würde, aber ich wollte 

darum auch nicht viel Aufhebens machen.  
 

Ganz gelungen ist das nicht, denn sowohl 

die Johannser als auch die Wolfsbacher 
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ließen es sich nicht nehmen und stellten 

sich zahlreich als Gratulanten ein.  
 

Viele haben mir auch schriftlich ihre 

Glück- und Segenswünsche ausgedrückt 

und ich bin leider nicht dazu gekommen, 

jedem persönlich zurückzuschreiben.  Da-

her möchte ich mich auf diesem Wege 

nochmals bei allen bedanken, die mir 

schriftlich oder mündlich gratuliert haben. 

Ich habe mich sehr darüber gefreut und 

bitte euch weiterhin um euer Gebet und 

Wohlwollen! 

Euer P. Jacobus 

  

Rückblick Pfarrfahrt  
in den Pfaffenwinkel 

 

Im Juli durften 30 Personen aus Wolfs-

bach einen der schönsten Landstriche 

Oberbayerns erleben, wobei auch die kuli-

narischen Genüsse und die Gemütlichkeit 

nicht zu kurz kamen.  
  

Erste Station war Ettal, eine Benediktiner-

abtei mit Gymnasium, aber auch mit alter 

Wallfahrtskirche. Im Klostergasthof durf-

ten wir vor der Führung die ersten bayri-

schen Spezialitäten kosten. Anschließend 

ging es nach Kaufbeuren, wo wir vor dem 

Bezug unseres Hotels die Stadt besichtig-

ten. Der zweite Tag führte uns nach 

Landsberg am Lech, in eine der sonnigsten 

Städte Deutschlands, dann weiter in das 

einstige Augustiner-Chorherrenstift Die-

ßen am Ammersee, eines der Hauptwerke 

des bayrischen Barocks. Den See über-

querten wir per Schiff, ehe es auf den hei-

ligen Berg Andechs mit Wallfahrtskirche, 

Benediktinerpriorat und Brauerei ging.  
 

Tags darauf war die erste Station das ehe-

malige Benediktinerkloster Wessobrunn, 

in dessen Werkstätten einst mehr als 600 

Stuckateure und Künstler ausgebildet 

worden waren. Leider stehen von der 

Klosteranlage nur noch Teile. In Weilheim  
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machten wir Mittagspause, ehe es zur 

Wallfahrtskirche Hohen-Peißenberg ging, 

wo wir nicht nur Gottesdienst feierten, 

sondern uns einer ähnlich herrlichen Aus-

sicht erfreuen durften, wie wir das vom 

Sonntagberg gewohnt sind. Es folgten 

noch ein Besuch der beeindruckenden ro-

manischen Basilika von Altenstadt und ein 

Stadtrundgang in Schongau.  
 

Der vierte Tag führte uns zuerst in die rei-

zende Barockkirche von Ilgen, wo wir die 

hl. Messe feierten. Im Klosterdorf Stein-

gaden besuchten wir die ehemalige Prä-

monstratenserabtei, zu der einst auch die 

weltberühmte Wieskirche gehörte, wo sich 

manche vor der Besichtigung einen guten 

bayrischen Schweinsbraten auf der Zunge 

zergehen ließen. Auch das prunkvolle 

Nachbarkloster Rottenbuch hinterließ ei-

nen bleibenden Eindruck. 
 

Am letzten Tag besichtigten wir die Alt-

stadt von Füssen mit dem ehemaligen 

Kloster St. Mang und den bekannten 

Lechfall, der unweit davon liegt. In der 

Nähe von Schwangau, mit Blick auf die 

romantische Burg Hohenschwanstein, 

steht die Kirche St. Koloman, die unser 

letzter Programmpunkt war, ehe es über 

Bad Tölz wieder heimwärts ging.  
 

Ministrantenausflug 
 

Wolfsbach: Ende August stand wieder der 

traditionelle zweitägige Ministrantenaus-

flug am Programm, der als Dankeschön an 

unsere Minis gedacht ist.  
 

Nach der Frühmesse in der Pfarrkirche 

brachen wir bei herrlichem Sonnenschein 

nach Oberösterreich auf, um zuerst die 

Ruine Schaunberg zu erkunden. Die 

mächtigen Mauern mit ihren Kellergewöl-

ben, Aborterkern, Treppenanlagen und vor 

allem der 32 Meter hohe Bergfried mit der 

traumhaften Aussicht in das Eferdinger 

Becken werden uns in Erinnerung bleiben.  
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In schwindelnde Höhen gelangten wir 

auch an unserem zweiten Ziel, dem 

Baumkronenweg in Kopfing. Dort hatten 

wir nach dem Mittagessen auch genügend 

Zeit, um die weitläufigen Spielplätze zu 

erkunden. Anschließend wurde uns mit 

der Führung im Augustiner-Chorherren-

stift Reichersberg auch noch Kultur gebo-

ten. In Passau taten wir uns wegen einer 

Umleitung gar nicht leicht, die Auffahrt 

zur Jugendherberge Burg Oberhaus zu 

finden. Nach dem Abendessen erkundeten 

wir zu Fuß unsere frühere Bischofstadt. 

Bevor wir uns dort zur Nacht(un)ruhe zu-

rückzogen, wo einst die Bischöfe residier-

ten, wurden die eifrigsten und scheidenden 

Ministranten geehrt.  
 

Der zweite Tag begann nach dem Früh-

stück mit einer Dreiflüsse-Schifffahrt, wo 

wir nicht nur das Stadtbild von Passau 

bewundern konnten, sondern auch staun-

ten, wie deutlich sich das Wasser der 

blauen (oder eher grauen) Donau, des grü-

nen Inn und der braunen Ilz unterscheiden 

ließ. Manche waren offenbar von der 

Nacht etwas übermüdet, denn auch das 

gewiss gewaltige Mittagskonzert der welt-

größten Kirchenorgel im Dom konnte sie 

nicht abhalten, ein wenig einzunicken. 

Nach einer Pizza zu Mittag erklommen 

wir die 321 Stufen zur Wallfahrtskirche 

Mariahilf, was nicht so sehr die Ministran-

ten, teilweise wohl aber die Begleiter zum 

Schwitzen und außer Atem brachte. Der 

traditionelle Besuch bei Mc-Donalds bil-

dete wieder den Abschluss des diesjähri-

gen Wolfsbacher Ministrantenausflugs.  
 

Danke wieder den bewährten Begleitern 

Marianne Mitterer und Josef Tanzer.  

 
An die Firmkandidaten 

 

Mindestalter für die Firmung ist das 12. 

Lebensjahr. Es werden aber nur jene zuge- 
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lassen, die die 2. Mittelschul- oder Gym-

nasialklasse besuchen.  
 

Firmen heißt sich bestärken lassen ï und 

zwar durch den Hl. Geist für das Leben 

aus dem Glauben. Das heißt, bei der Fir-

mung geht es um deine bewusste Glau-

bensentscheidung.  
 

Vor der Taufe bist du nicht gefragt wor-

den, diese Entscheidung haben die Eltern 

getroffen. Irgendwann wirst du dich selber 

fragen müssen, ob du zum katholischen 

Glauben und zur Gemeinschaft der Kirche 

ja sagen möchtest. Der Firmung, zu der 

dich die Kirche ab deinem 12. Lebensjahr 

einlädt, sollte eine solche Überlegung und 

Entscheidung unbedingt vorausgehen. 

Denn es hat keinen Sinn, sich firmen zu 

lassen, weil es Brauch ist und es auch die 

anderen tun, aber sich zugleich um Glau-

ben, Gebet und Gottesdienst nicht zu 

kümmern.  
 

Bewusste Glaubensentscheidung  

Firmung ist freiwillig und die Eltern mö-

gen daher mit ihren Kindern gemeinsam 

überlegen, ob und wann ein Kind das Sak-

rament empfangen soll. Die Eltern und 

Paten werden zu einem eigenen Eltern-

abend eingeladen. 
 

Jenen aus der 6. Schulstufe, die als über-

zeugte Christen leben und sich dafür be-

stärken lassen wollen, soll eine gute Vor-


